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» » « « » « » v « t l « n » p r « l » : M i t P o s l v c r l e u d u n n : ««»zjllhvlg 3.! R, dalbMlic, 1« « , I m K o n t o r : ganz-

« , ha!l,!ähs!« ^ ü . ssiir die Zustellung in« Ha»? monatlich bO d, « A » , s « « o « » e » b ü h » : w I n -
s«»le«»»<>e für d,il Nau», l!,icr Nlü'parcillczcilc »„d f i l l i>d, Einschaltung 1» d, im r^daltioin'llr» Teile 20 b.

Dlr »^üiliachel ßrlt^ng» erlchelni :üg!ich mit vulnalime d » Vo^n- und fteisrluge, D<s H X n l n l f t l a N e » lxGOßk
flch MlNo»<cstr»hr 3lr. l « ; die P«>»«»»»» MiNnliöftialie «7, l « . Sprechstunden der l«,d»'»il,n von « bi« ,<s»G»

vorn' l t lagi. Unfranlierte Vrles» werbn, nicht nngenommen, V a n u l l r i M nicht ,urü«l«,fl,llt.

ssewphonWv. >e» Uedaktton 52.

AmMchev HeU.
Der Handelsmi.uster hat den Oberpostverwaller

Josef 7^'cv«. in Laibach zum Poftam<sd.rektor er-
nannl,

Nach de»> .,n..l nnl.^ ,i,!>- .Wien?! ZeitilN^ vom i6.Apl l I
l'<)^ t«»-.5«) wurde die Weitcrocrl'r.'itun^ folgender Preßerzeu^
nifse verl'uten: !

««uimer 1? <D>r Faun» veu> 1l). April 1918.
Nummer»! 8(» »ud 81 »81l»vvl!8ki Enroll» vom !>. und

I«. «pri , 1'.)I8.
?i»m>ner 11 «Domovmu,» l'0!» 18. April l!»I8

Len l l i . April 1918 wurde i» de> Hof. «nd Et.iütidrullerci
das 1'X^, Slürl deö »leichsnlsepdlalte-) i» deutscher Änsssalie
««s-leqcliril und ucrse'idet. D.ieseldc enthalt unter Nr. 13<l die
Vel'ordnllllN d r̂ Ministen.» d>r Finanzen, dc^ Handels unk des
y»llerbaues onm 6. April 1916, betastend die Einfuhr von Kali
l.,l)su>^n «nd künstlichen Düngu„s,Kmitlsln aus «älzgcmenglll
2„ lnüdwirtichaftl'cheil Diln^unn^zwectcn.

D>n 16, April 1!)18 winde in der Hof« und SwatSdrucke, ei
da5 1^X,Vl. Stücl des Ncichs^eietzbl^ttl,') in deutscher Ausgabe
cin̂ neneden und versendet. Dasselbe enthält unter '/tr. 137 die
Asiolduilüli dcs As ilx/uministels im Einviunchnien mit den
beteililftrn Minister,! lwin 11. April )!N8, vetresfmd Al'ände»
rullfl der Ministerialverordnnnss vom 19. April 1017, N. G.
M Nr. 1W, iibcr dic N<steluny dcs ^crkehrc^ mit Holz:, unter
Nr. I3U die Herurdmiiili des Anites für Volttcinuhruuq m>
Eiuvcrnehnien mit dem ssinauzminist^rium vom 13, April 1918,
betreff, ud die Erkennung von Vünnüweitt aus W<in, Wein.
gelagl". nnd vbstniost, und linier Nr. 13» die Verordnung dc«
Fillanzmmist.'rium« Ul,,» 15, April 1918, drtrlfjend die ans.
lüchllî weise Emlösuug dei außer Umlnus gesehtsn Aictelmünzen
zu 10 Hcllci.

^3cn Kl. April 1U18 wurde in drr Hof »nd St.illtil)ru<ler«i
dns tXIIX. Sti'ill d^r ul.'l'üischen Au^gcil'« l>es Neichsgch'h'
blattes des Iuhrlinnnes 191? jowie hail I I I . ,„t» VII. Stück l>er
polnischen, da« I X I . Strick der vötimischeu. das I l l l l l s t c ,
I X X V I . , X X I V N , . XXXlX,. XI . . . Xl.1,. X l . l l , . X I . I I I . und
Xl.1V. Etüsl der lruatischlN ^l!s.>"lie des Reichsi!,schl'latte^ des
Jahrganges 1918 aneffegedeu und versendet.

Politische Webechcht. ,
^ l ! i dach, 17. April. !

!
Seiln' Ml^l'slät dl,r ttnisrr ist l,,n 10. o. M. um^

K! Uhr abends mil >X'm Miuisicr drs Äußeril Varun!
Nnrian und „n< ÄNl'rhöchstscii'cr ArqlciNmss nach Wien!
«d^'vcis!. !

Ta? unglnischr Tclcqrlip!)l'!l - .Vlirlcjpl)ndc,!,',l,urcau '
„u'ldcl unicr don, l«, d. M.'. Lcine Mdicstäl hcit mit!
MnlM-hsk'r ElUschlicßunsi oonl houtiqcii Tciqc dru Ge°,
mciilsamcn ^iluin^ninislcr Vdron Stephan Burian vvn^
Najccz.^llm Minister de5 l. »nd l. Hanfes nnd des Äu-z
ßern ernannt. Die Wahl ist an '̂ dem ^rnnd ans Narun ^
Nnrian qefallen, weil ev, abgesehen dawn, daß er das ^
^ertranen Seiner Majestät l,esi«'.t, alle Antezedentien ^
i»! eiil,',e!»cn fennt, deren qvnndliche Kenntnis ,m Zn-!
salinnrnhnilge mit den M- Vevhandlnnq 9elanqenden
üiteriiatiunalen Vereinbarmwen aus;er^rdentlich wichtiq
,si. Der Minister des Ä»s;ern 'vird anch 'oeiterhm die i
^uhrllttg des l̂ emeinsainen /.-inanzministerimns lie,-!
behalten. . !

Tie nächste ^l lsthi lnq de>̂  ^liqeordiiclenliilliss? si».'
del an, 'i('. d. M. stati. !

Zn der ^rage, ub wir Gctreid,.' »nî  drr Utraina be^
lonünen, älis^erle sich, wie '<ils Nieu »nler dem 16. d.
derichtet loird, Ncichsralsabqem'dneler Nilulai. Ritter
van Wassillo wie folgt! Tiese ^raqc halle! ich, als ich
l.'l,ira/stern ans Kijev znriick!ehv!e, bejahend benutwurten
lönnen. Die bei ^-riedeiwschlni) iü Brest erhubenen Vor»
rate an Getreide in der Ulraina sind nnbedinqt ^urhan»
den. Allerdings hätten wir, falls der ^inmarsch unserer
Trnppen sofort nach dem Bresler ^cl lrag ersolsit wäre,
das (Getreide leichter fassen lönlici,. Die dreiwöchige
Volj^eviliherrschast in der lltruina hat die Vorräte
teilweise verschleppt, teilweise nernichie:. Die »lrainische
Negiernng selbst lanl, d>> Vorräte nnr schwer ansdrin-
gen. Ihre Autorität ist dnrch dic Volj>ev!liherrschasl <>r.

schlltlerl. Tie Hinbringnm'! des Getreiden >,,,., , >.,̂ >.
grösjtenleils nnr dnrch die Vertreter der Organisationen
der Mittelillächte ersolgen. Eine wichtige ^lolle wirb
hiebei anch die militärische Assisten.', nnserer Trnppen
spielen. Der Vrester Vertrag ha! den Mittelmächten
qegeniiber der Ulraina die Verpflichlnnq auserlegt, für
das lV)fjreide ihren Üderschnft an Waren zu liesern.
Außerdem wnrde bekanntlich die (Iholmer Grenze vor»
behalllich der in denl Wiener Nachlragsübereinlummen
festgelegten lommissionellen überpliisling festgesetzt und
endlich ist das tnnstige Schwsal der Ulrainer >n ^ster-

, reich eine Herzensangelegenheit der nenen Republik.
! Die Lieferung der Waren an die Ulraina stößt auf
Schwierigkeiten, weil weder Denlschland noch Österreich

. gerade die notwendigsten Waren entbehren lo:men. To
- bleibt von dem, was die Ukraina erhofft, nur llholm
! nnd die nlrainische Herzensangelegenheit. I l l diesen
, beiden Plinsten hat der bisherige M i »lister des äußern.
Gras Czernin großes Vertrauen bei den maßgebenden
^altoVen in der Ukrama genossen, «̂'ach seinem Nücl»
tritt inuß abgewartet werden, ob auch sein Nachfolger
ln einer unzweifelhaften Weise die politischen Pcrsslich.
tnnsien Österreichs im Vrester Vertrage festlegen wird.
Tcwon hängt die klaglose Tnrchsnhrung des in Kijev
vor welligen Tagen abgeschlossenen llbereinfommens

! über die bis Ende Jul i abzns'l s^ n'^ ^''. ,,,̂ > »v,,, ,!, ',,
i Mil l ion Toimen Getreide ^

^ Ans Lugano wird gemeldet '!.,c .,,,l i,.^!p^ ^ -
l sährt, wird die Taguug des italicnilcheu Parlnments
. vom lft. d. höchstens bis zum Monatsende donern, wo»
! sern nicht Ereignisse internationalen (Iharalter? noch
.' line»! friiheren Schluß lieischen. Der wenernlfommissär
^ des Ernährnngswesens dürfte wiederuin durch cine
! Neise nach London am Erscheinen vor d,»> Parlament
! verhindert sl'in. - ,'̂ nr Dürchsllhrnnsi oer besonnten
^ Verfllgiing über die Zivilmobilisirrunss in Italien be»
darf es einer besonderen Propaganda, um die die Hie»

^ gierung die politischen und wirtschaftlichen Vercine so-

KeuMetnn.
Dramaturgische Bemerkungen.

Von L»r. Otto J a u l er.

XI ,

'Der A n s b a . , des D r a m a s .

Es ist natürlich, daß wir, wenn wir ','ie folgend^
Handlung verstehen sollen, sunächsl wissen müssen, wie
die augenblickliche ^ ig^ beschaffen ist. Wir müssen die
Charaktere sennen lernen, bis ein Augenblick eintritt,
von dem ab die gegenwärtige Lage nicht mehr so bleiben
laml " " bisher Erregendes Moment). Alle dicse Teile
fassen w>r als (5 xp o s i t i o n zusainmen. Der Spieler
«Held) sticht ein Ziel zu erreichen, einen Plan durchzu-
sichren, findet aber dabei an 5e„ Gegenspielern soder
der Gegenpartei) Widerstände. Eine »'ieihe von günsli-
gen Ulnständen und Handlungen, die seinem Charalter
,md der augenblicklichen Lage entsprechen, treiben die
Handlnna vorwärts sS l e i ge r u n g), wir sagen, die
Handlung „steigt im Spiel", bis der Held seiuem Ziele
schon ganz nahe zu kommen glaubt s.H nhep u n k <).

Endete hier das Drama, so lanr, es interessant sein,
aber das eigentlich Tragische entwickelte sich nicht. Da-
her geht die Handlung noch weiter. Meist schon vorher
stellt' sich „das tragische Moment" ein, o. h. der Held
begeht irgend einen in feinem Charakter begründeten
fehler, der sich nun rächi 'Umkehr ) . Denlen wir

daran, was in dem Kapitel „Was ist tragisch?" darüber!
gesagt wurde! I m Verlause der folgenden Handlung ge-?
winnen nunmehr die Gegner die liberhand. Alles, was
in der steigenden Handlung vorleilhasl gewirkt hat,'
wird seht .Hemmung und langsam gleitet die .Handlung

l dem vorauszusehenden 6nde zu l s a l l e n d c H a n d » !
l n n g). .Hier hat der Dichter die größte 5l»nst auszu.!
wenden, damit das Interesse nichi erlahmt. Daher wird ^
häufig noch vor dem Ende ein Ereignis Angeschoben/
das einen guten Ausgang. Hoffell läßl ldas Moment der!
letzten Spannung); aber anch das geht vorüber, alle
Hosfnung schwindet: der Held geht dem Untergänge ent-,
gegen lK a tas t r ophe ) . j

Das wäre so der normalmäßigc Bail jür ein Trauer» ^
spiel; er ergibt sich nicht aus willkürlicher Laune, son°!
dern'entspringt aus dem Msen des Tragischen. Daher'
kommt es, daß loir auch im modernen Drama, das
noch so eigene Wege gehen will, die angegebenen Teile,
wenigstens angedeniet, wiederfinden. Bezeichnend ist es
auch, das; Schiller gerade in seinen Ilig^nddramen, so.
lange er von leiner Theorie angekränkelt war, einfach
ans seinem dramatischen Vedürsnis heraus geradezu
mustergültig gebanle Werke geschaffen hat, >ne sie ihm!
später nicht mehr so vollkommen gelange:,. >

Neim Schauspiel ist der gegenteilige ^all häufiger.!
daß nämlich zunächst die Gegner die Ilberhand gewinnen
<dic Handlung steigt im Gegenspiel) und daß erst im
zweiten Teile der Held die Hührmig übernimm«. Hier
gebraucht man auch stall der Bezeichnung .Lalastruphe"
den besseren Ausdruck „Lösung". Anch iin guten Lust-
spiel ist in ganz übereinstimmender Neise dic Führung
der .Handlung und Verwicklung durck die anaeaebeneu
Umstände bedingt.

Taralls ergibt sich schon, da^ die althergebrachte
Einteilung in fünf Alte nichl willkürlich oder zufällig
ist, sondern mit dem inneren Han des Dramas znsam«
mcnhängt. Wir haben del, ersten Alt der Exposition »nd
des erregenden Momentes, ja noch einen Teil der Stei-
gerung, so daß wir sehen, daß es vorwärts geht. Der
zweite Alt brinal die großangelegte Steigerung, der
dritte Alt den Nest der Steigerung und oen Höhepunkt,
aber anch schon das tragische Moment nnd den ersten
Teil der fallenden Handlnng, so daß wir über d< n toten
Pnnll hinweggcriffen werden. Die fallende Hnndlunq
seht sich über den vierten Akt bis in den fünften fort,
der außerdem die Lösung der Haupt, und ^ebenhcmo-
lnngcn zu bringen hat. Ebenso gliedert sich der Drei-
aller: Erster Alt Exposition und Steigerung, zweiter Al l
Höhepunkt lind Umkehr, dritter Alt fallende Handlung
und Lösung. Auch in einen einzigen Alt lassen sich die
verschiedenen Teile zusmnmendrängen, aber immer so,
daß der Höhepunlt etwa in die Mitte '.» liegen kommt.

^ Eine gerade Zahl von Alten ist schon deshilb nnaünstiq.
' weil die höchste Spannung meist mit <-inem Astschluß

zusammenfällt und deshalb an Wirkung einbüßt.
Vieraktige Dramen sind meist als fünfaktig angelegt,

aber die hcitliche fallende Handlung 'st etwas zu kurz
gerateu <Eudermann: „.Heimat", .IohauniZieuer .).
Von den klassischen Dramen ,s< nur ..Die Braut von
Messina" vieraltig; sie nimmt auch sonst eme sonder,
stellnnq ein. Von bedeutenderen Dramen, m zwe, Alten
sei nur ans ...Hanneles .Himmelfahrt" verwiesen; doch
kann dies n n / a l s Einakter gelten. D,e Teilung n-ar
lediglich durch den großen Umsaug und durch den Be-
ginn des Nebertraumes veranlaßt: von emer drama-

! tischen Handlung ist hier überhaupt keine Aede.
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wie die Tcputierlen gebeten ljal. Vo>» den deputierten
erklärten sich nur etwa zwanzig dazu bereit.

Der Staatssekretär des Teutschen Reichsmariue'
amtes, Admiral von (5apclle, sprach sich in einem an
einen Redatieur in Rudolsiadt gerichteten Schreiben
über den Unterseebootkrieg solgcnderinaßen aus: Der
uneingeschräilkte U-Boot krieg hat uornehuilich do-) ^ ie l ,
den Kriegswillell Englandc>, nns^res z^heslen (Gegners,
der die ^Mächtegruppe nnserer Feinde nh' ' l , zu brechen
nnd damit unsere Gegner zu einem frieden !>e.eit zu
machen, der uns vor jeder Vernichtungsbestrcbnng be»
wahrt nnd linserem Volle freie Entwicklungsmöglichkei-
ten in friedlichem Wctlbelverb der Vötter sichert. Noch
hat dev uneingeschränkte U'Bootkrieg das Ziel nicht er»
reicht. Aber wir sind ans dem Wege ,',u ihm einen großen
Schritt vorwärts gekommen. England fängl an, den
ttrieg am eigenen Leibe zn spüren. »'^wältige Opfer an
englischem Blut hat es bringen müssen. l<i dem Vcrsnch,
an nnsere Stützpunkte in Flandern heranzukommen,
ohne daß ihm ein Erlolg beschieden war. Englands
Wirtschaftsleben ist in ständig wachsendem Maße gestört
und geschwächt worden nnd wird mit jeder weiteren!
Tonne versenkten Schisforauiues :aehr nnd mehr in
seinen (Grundfesten erschüttert werden. England wird
mit jedem weiteren Tage unseres N-Bootlrieges sehen
müssen, wie es seine Stellung als erster Reeder der
Welt verliert. Ans dieser Ttellimg aber beruht Eng-
lands Wellmachl. Um sie au ,̂',uüalie>'. nnd zu befestige:^
und den mit rastlosem Eifer emporstrebenden deutschen!
Nebenbuhler ans dem Weltmarl, zu beseitigen, zog es,
in den Krieg. !

^ur gegenwärtigen Laqc an de? Westfront lvird gc»!
ineldet: Der Militärkritiker der „Neuen ^ür»her Nach«!
richten" sagt- Nachdem der Norden von Reserven stark!
entblößt war, hat die deutsche Offensive am La Nass '̂»
Kanal mit ungeheurer Wucht sich durchgesetzt. I m Sü- !
den ist das,^iel Amiens, im Norden Calais. Tie eisernes
Umklammerung beider ist bereits im Vollen (hange nnd,
bamit die Vernichtung der englischen Heeresmacht i n !
Frankreich. ^Vian kann dies auch die Befreiung Franks
reichs von den Engländern nennen. Tie neuen Ereig-
nisse geigen, l'.ne großartig und lonsegüent durchgeführt
der große Plan der Offensive Hindenburgs im Westen!
ist. Trotzdem sind aber die Offensiven gegen Amiens
und Calais nur Teilstücke, wenn auch Hanplteilstücke,
der gesamten deutschen Offensive. Es ist zu erwarten,
daß noch neue Wendungen im Westen kommen werden, l
- Der französische Oberbefehlshaber hat angeordnet,z

daß Paris in die Krirgö,',<inc einbezogea werde. —!
„Dai ly News" fchreibt zu der Kundgebung Haighs.^
?liemal,d, der wert ist, den Namen Engländer zu tra-
,en, spricht ohne Bewegung v>on dem großen Appell
Haighs, der ein An?.eichen unter vielen dafür ist, daß
mit ^Erbitterung gekämpft wird nnd daß man in diesen^
fürchterlichen Wochen an einen Wendepunkt gelangt ist,!
dcr sehr ernst ist und für den gangen Krieg entscheidend j
werden kann. Tcr englische General greift nicht leichten!
Herzens zu dem Mittel, seinen Leuten zu sagen, daß!
sie jede Stellung bis zum letzten Mann hallen sollen^
und daß von einem Rückzug keine Rede sein kann, weil
sie mit einem Heere im Rücken kämpfen. Tie Vcwrg»
ftründe, die Haigh hatle, fallen sofort 5ei einem Blicl

auf die Karle m die Augen. E^ wäre töricht, die äußerst
ernste Lage lind die Möglichkeit einer Katastrophe zu
ignorieren. I n der „Daily M a i l " schreibt der militä-
rische Mitarbeiter Hour unter der Überschrift „Unser
Rückzug zum Meer": Der Feind drang zehn Meilen von
der alten Frout vor. Aber dieser (^eländegewinn isl im
Norden doppelt so bcdenlungs»o!l wie im 2-üdeu, weil
die Landstrecle hinter uns dort schmal ist und in dieser
-',one Punkte von großer Wichtigkeit, nämlich Nahn»
tnolenpnukte und Truppeuzenlren, wie Bailleul, Haze»
brouck und das Kohlengebiel von Bethune, liegen. Jeder
Rückzug wird notwendigerweise große Verluste an,
Eisenbahnmaterial, Kanonen und ebenso sicher auch an
Menschenleben zur Folge haben.

Dem „Hamburger FremdculilaU" wird aus dem
Haag gemeldet: I n London -vird in letzter Zeit hänfig
festgestellt, daß (5!cmcncca>, jeM im Ententelonzert die
erste C>)eige spielt und das; ^loyd (»icorge imm'.'r mehr
unter seinen Einfluß kommt. So schreibt 0<r besonders
ant unterrichtete Heransgeber der „English Review":
Wir stehen heute der paradoren Situation gegenüber,
daß Frankreich, das ohne nns nicht eine Stunde weiter-
kämpfen lann, »msere Regicvnng toiltrolliert. Alles
dentet daraus hin, daß der jüngst.' Besuch Elcmeueeaus
in London den ^weck hatle, unsere Politik bezüglich dcr
japanischen Intervention zu sondieren. Die „National
Review" deulel an, daß in England Versuche gemacht
worden sind, die Herrschaft Elemenecaus über Lloyd
George zu brechen, was aber gescheitert sei.

^ Das Wolff.Nurean mcld.'t: U.nler den (befangenen,
die die Deutschen von einem Regiment der 40. englischen
Division machten, befinden sich drei in lhlascpw an»
fäßige Russen, die gegen ihren Willen eing»zogen wur>
den uud nicht einmal der englischen Sprache mächtig
stnd.

Nie der „Nieuwe Rotlerdamjche Conranl" ans!
London erfahr», wnrde der bolĵ evikische ktonsul v' !
Glasqow, John Mac Lean, verhaftet. Er wird wegen,
angeblicher Propaganda für die Bolj^eviki in Glasgow
gerichtlich verfolgt werden.

^ l^eierlichec, Hochamt.) Samstag den 27. d. M .
als am Allerhöchsten NamenZfeste Ihrer Majestät der
Kaiserin »nd Königin ^ i t a wird in der hiesigen Tom«
lirche um <̂> Uhr vormittag ein feierliches Hochamt

l abc^ehallell werden.
> — lz»iriestsllui>zeichuung.j Tem t. l. Ersten Staats»
anwalt in Laibach, Haufttmann i. B. d. Ev. Albert Nit»

! ter von !̂  n scha n, »ourde neuerlich die Allerhöchste be'
! lobende Anerkennung »silbernes Signum laudis) bê

lanntgegeüen.
, -^ (Vom Fcldjä'gerbntaillon Nr. 7.) Das Kommando
! lici der Armcc im sselde hat in Ancrkennunss des Verlx:!-
tcns vor dein feinde verli<'I^l!: die Silberlic Tapfcrtcits-
lucdaille 1. 5U. dcm N?s.-Fähnrich Heinrich T n i e i e l
lind dcnl Dics.-Iässer Fran,; kocian; die Tilbcrnc Tapfer-
keit 3m ol?nillc 2. 5ll. dcm TilUutIäss. Leopold ?>avcrl; ^nm
zlucitcnlnalc die Bronzene Tapfcrtcilsui^daille. dcm Tit.-
UirtIäg. i)lochu^ <Ä<rljot, den P<rtrf. Ivo (!<isic- nnd Martin

Puntar solvic de» Ldst^ng. Milan L<l,^i,l>i^, Peter Ncinl,
Mil<,n Plav, î(- nnt> Cdijo Ttori^; die Brun^nr Tapfer^
leiiZinedaille 27 Mannsckiafispcrsoncn.

^ l^nfnahme von Marinsfommissariatselebe«
2. Masse in die k. und t. Kriegsmarino pro 1N1«.j M i t
1. Oktober werden in die l. und t. Kriegsmarine Ma-
rinekommissariatseleven 2. Masse ausgenommen werden.
Um die Ausnahme können sich bewerben: Abiturienten
vvn staatlichen ude.r mit dem Rechte der Osfenllichleii
ausgestalteten nichlstaatlichcn Obergymnasien, Ober-
realgymnasien, Olx'rrealschulen nnd höheren .Handels-
schulen sHandelsakademienj. Die eigenhändig geschriebn'»
nen, mit einem ,'̂ weikronenslempel versehenen wesucl>r
um Ausnahme als Marinekommissariatseleve 2. Klasse
sind bis längstens 15. August beim «riegsmimsterium,
Marincseltion, einzubringen. lNachlräglich einlangende
(besuche werden nicht berücksichtigt.) Die Einberufenen
erhalten eine Marschroute und haben die Neiseauslagen
zum Prüfungsorle sowie gegebenenfalls auch zurück au?
eigenem zu beslreiten. De»l z»l Marlnetommissarialselc»
ven 2. Masse ernannten Bewerbern werden jedoch die

> Reiscauslagen vergütet. Die Ausnahmsprüsung bc»
schränkt sich ans den Nachweis der Kenntnis der Dienst,
spräche und findet in der zweiten Hälfte des Monates
September nach nochmaliger ärztlicher Untersuchung
der Bewerber in Pula beim k. und l. Hasenadmiralat
statt. Kriegsdicnsitauglich befundene Bewerber, welche
die Ausnahmsplüsung mit befriedigendem Erfolge be<
standen habeu, werden sodann zu Marinelommissariatö
lleven 2. Klasse ernannt. M i t dem Tage der Ernennung
treten die Marinetommissarialseleven 2. Klasse in den
Bezug der mit jährlich 1^0 K normierten Gage, des
gebührenden .Hafenschisfskustgeldes sowie eines Equipie»
rungsbeilrages von 600 K, »uovoli 4U0 K sogleich nach
der Ernennung zum Marinekonmnssarialseleven zweiter

^ Klasse ausbezahlt werden. Der ^ginpieruugsbeitrag ^ r
! Marinekolumissariatseleven 2. Klasse, die der Beamten-
unisurmierung beizutreten beabsichtigen, wird dieser
Anstalt von Amts wegen überwiesen. Ein nachträglicher
Eintritt in die Beamtenuniformiernng ohne Erlegung
eines Betrages in der Mindesthöhe des Eqüipierungs-
beilragcs isl unzulässig. Diesec Betrag dient lediglich
zur Bestreitung solcher Belleidnngsforlen, welche im
Zivi l nicht gangbar sind. nnd ist lnavv bemessen, sss
liegt daher im Interesse der <n,faenmnmenen Bewerber,
sich mit den erforderlichen Wäscl^st'rlen und dcni Schuh-
.'eng von dah,'im zu vl-rseheu sowie, wem, möglich, emeu
Vcirdclrass in der'Höhe vuu 2l)0 bis ^00 l< zur Vc^'
sngung zu halten, bezw. bei der NeamtenuniformievunH
zu erlegen. Nach Ablauf von 2'/^ Jahren habrn die Ma-
rinelummifsariatselevcn 2. Klasse die Marinelnmmis«

l särsprüsung abzulegen und werden im Falle eines be-
l friedigendcn Resultates zu Marlnelommissariatseleven

l. Klasse ernannt. Es obliegl ihnen dann cinc vier«
jährige, vom Tage der Ernennung an zu zählende Prä»
senzdienslpslichl. Bei sich ergebenden freien Stellen wer-
den sie zn Marinelommissären 2. Klasse befördert.

- (T>er l. l. VerwaltlUlasnsrichtohof) l^l über di«
durch das hiesige W i r t scha f t l i che 2 a n d >> s h i l f » -
l> u rea u überreichte Beschwerde dcr M. (;. ssesscn di« lnll^
schcidun^ einer UntcrholtsbezirlSlcmnnssion, betrefft'»^

Dev V«it»r Grbe.
Ru, „an von O t t o E l s t e r .

(54. Fortsetzung.) <««ck!>!!»< v«>rv<,l«!.)

„Das ist doch ein und dasselbe."
„Nicht ganz; ich bin ja leider durch üie Erkrankung!

Linas zu längerem Bleiben genötigt, aber glauben Siej
mir, ich werde Ihnen nicht länger, als unumgänglich
nötig, zur Last fallen. Und nun haben wir uns wohl
nichts mehr zn fagen? Ich möchte zu Lina zurückkehren,
die mich' erwartet."

Er verbeugte sich leicht und entfernte sich.
Nöhmers Haust siel schwer auf den Arbeitstisch.
„Wenn er doch im Pfcfserland wäre — der hals»

starrige Bursche!" knurrte er. Nachdenklich vor sich hin»
starrend, blieb er eine Weile sihen, dann erhob er sich
«nd schritt schwerfällig aus dem Zimmer hinaus.

Vor der Tür stieß er auf die Haushälterin, Frau
Maibohm, die augenscheinlich gelauscht hatte.

„Was machen Sie hier?" herrschte er sie an.
.Ich - - ich wollte mich nach dem Befinden der armen

gnädigen Frau erkundigen."
„Bekümmern Sie sich um Ihren Haushalt und svio-

niercn Sie nicht überall herum," stieß er zornig heraus.
„Hüten Sie sich, daß Sie nicht noch ins Gefängnis kom.
men." ' ,

Ein Strahl des unversöhnlichsten Hasses schoß aus
ihren graugrünen Augen.

„Hüten Sie sich selbst, Herr Nühmer," sprach sie
leise und scharf. „Spannen Sie den Bogen nicht zu
straff."

Er ward blaß.vor Nut, erhob die Hand und hätte
fie geschlagen, wenn nicht in diesem Augenblick die Kran»
kenpflegerin, Schwester Martha, ans dem Zimmer ge»
treten wäre.

M i t Erstaunen sah sie auf die Szene.
Böhmer faßte sich gewaltsam. „Wir sprechen noch

^miteinander, Sie unverschämte Person," raunte er der
Wirtschafterin zu und cntfernle sich rasch.

Frau Maibohm war cincr Ohnmacht nahe. Schrel-
kensbleich lehnte sie am Treppengeländer »nd bvnch in
lautes Schluchzen und Weinen aus.

„Was ist denn geschehen, Frau ^aim^n!.^ ,ragte
Schwester Martha mitleidig „Was machte Herrn Vöh-
mer so zornig?"

„O, mein Gott, mein Gott," jammerte die unglück.
liche Fran. „Ich ertrage es nicht länger . . . ich gehe
noch daran zugrunde."

„Aber was haben Sie denn? — Was orückt Sie so
schwer? — Können Sie es mir nicht sagen? Vielleicht
erleichtert es I h r Herz."

M i t einem plötzlichen Aufschrei brach die furchtbar
Erregte zusamiucn, hestrge Krämpfc erschütterten ihren
abgemagerten Körper. Hier tat schnelle Hilfe not.

Schwester Martha rief eines der Hansmädchen, mit
dessen Hilfe sie die unglückliche Frau in ihrem Zimmer

! zn Nett brachte. Tann wandte sie alle die Mittel an.
die sie aus ihrer langjährigen Prcu'is als .'lranlenpfle-
gerin lannte. Frau Maibohm beruhigte sich denn auch
bald wieder und lag still, aber vollständig erschöpft da.

Schwester Martha wollte sich entfernen, indem sic
dem Dienstmädchen befahl, bei dcr Erkrankten zu wachen.

Ta öffnete diese die Augen, streckte ihre .Hände aus «n5
flehte:

„Bleiben Sie, Schwester — ich bitte Sie um (tzsites
willen — bleiben Sie bei mir."

„(^ut," sagte Martha, „ich will bei Ihnen bleik-n,
bis Sie sich ganz beruhigt haben. Die gnädige Kr<iu
schläft, und ich bin jetzt drübeu nicht nötig. ^ Minna,"
wandte sie sich an das Dienstmädchen, ,..neldeu Sie
Herrn von Nudow, wo ich bin, damit er mich sofort
finden kann, wenn die kranü meiner Hilfe bedars."

Tas Dienstmädchen entfernte sich und Schwester
Martha nahm am Bette der Frau Maibohm Platz.

Tie Krankenpflegerin war eine Frau von vielleicht
45 Jahren, von ruhigem, sanftem und sympathische»
Wesen nnd einem blassen, milden <^esichl, in welche»
dennoch Kummer und lhram ihre FurchlN gezogen hat»
ten. Seil langen Jahren schon übte sie ihren schweren,
verantwortungsvollen Berns aus. Aber sie war dar»n
nicht hart und gefühllos geworden, sie hatte sich ein
weiches, fühlendes Herz bewahrt, fie empfand mit den
Kraulen, sie suchte in ihren Seelen zn lesen, sie t r vs l ^
mit milden, frommen Worten und di'se ihre Eigensch"^
ton ben irkten oft Wuuder, namentlich da, wo es stH^z
seelisch.' Depressionen, um Krankheiten des ^ / - ^
Handelle. Sie erkannte sehr wohl, das; es sich , ^ ' ^
Frau Mmbvhm mehr um ein seelisches als «w ^'
perliches Leiden handelte, obgleich auch ihr 5 ^ , . «
war und der Nram tiefe Furchen in >h" ^ " " ^ " A
graben halte. Tie früher so lräwge F " " ' " " nur e "
Schatten ihrer selbst.

Oortsehung folgt >
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einen Untcrhaltsbeitrag, zu Necht erkannt Die ange-
fochtene Entscheidung wird üx'gen inanstclhaftcn Verfah-
rens anfsschodcn. Enlschsidnnssönründe: Tic Beschwerde
riiat lnit Mccht, ^ h die Entscheidilüss trine Begründnnss
dafür bringt, das; dio i>,o»nnission dcr Beschwerdeführerin
den Unlerl>allsb<'itr<in nicht bereits vom Einrnclunaöt<M
dcs (^lien <17. Immer IM«), sondern erst liom 1. Ot-
wboi- l!»Ui an zuerkannt l^t. Ta die .̂ ommissioi, diesen
EnMiand uüioidersproclxil lieft und iroh luicdl,'lholler Änf-
fortx-rnn« nicht einmal die Verhandluüasntten uorlesstc,
:n„i;lc der Gerichtshof ^ n ^erü^ten Mandel nlö stieben
erachten. Derscllic ist abtr luese.ntlick>er Nalnr. denn durch
d,e Unterlassuna jedweder Benriindnnn I)at die iwnnnis.
Non die Partei in der Verteidigung ihrer Rechte beein-
trächtig. Es mußte daher die Entscheidung imch § 0 des
Veul«,lt,>n^^e,richlsho^esehe^ aufnehoben >o.'rdcn.'

" , l«albachcr j.ireditl.anl.) Am 15. d. M. fand die
!^. Generalversammlung der Laibachev Kreditbank
untê r zahlreicher Beteiligung der Aktionäre slait. Den
Vorsttz führte der Präsident der Bank Dr. Ivan T a v-
! ' " r . T,e Taligleit der Bant im Jahre l<)l'7 war recht
> ' " ^ - . . " ' '^l""Ue Umsah erreichte die Summe von
dre, Milllarden Kronen und betrug ungefähr das Dop-
pelle des Vorjahres. Die »orgelegte Bilanz weist f . l -
gende Taten ans: A k t i v a : Kassa 1,2^.960.89 I<, l",n
457.364,74 K mehr als im Jahre 1916!, Wechsel̂
^,^6.128,83 K l__ 3,08.^86.47 K,, Valuten nnd De^
msen 1,4.102,29 K ( ^ 148.034,54 lC>, Vorschüsse m.f
Wertpapiere 12,243.408,16 K «>-- 6,468,807,32 K),
Wertpapiere 9,159.295,83 K ^ . 3.193.658,52 l<1, De-
bitoren 57,704.439,59 K (.,- 32,212.125,91 K), I n -
venlar 89.622,75 K ( - 9286.90 K), Nealitäten
1,509.682,02 K l - 468.012,90 l<)- P a s f i v a : Aktien,
kapital 10,000.000 K l ^ 2,000.000 l<), Reservefonds
,,474.843,57 K . l4 - 408.753,79 Kj. Pensionsfonds!
222.099,85 K l ^ 33.812,05 I<), Einlagen 45,093.309 K
23 N l > 19,271.475,73 l<). Kreditoren'25,844.630.95 !<
s ̂  16,989.154,p,5 K), Gesamlbilan.'summc 83.949.640 >
Kronen 36 n l4- 38,915.504,76 l<!. — Es N'urde be-
schlössen, von dem erzielten Neingewinn .on 1.285.511 K j
40 n nach Ausschluß der statutarisch ' .'dingten Tantieme!
des Vcrwaltungsrates 72.374.12 l<, zur Auszahlung!
einer 7A Dividende 700.000 K, den Reservefonds j
361.770,15 K, dem Pensionsfonds 60.000 K, für Kriegs.'
nnd andere Wohltätigleitszwecke 15.00') <̂ zuzuweisen,
dem Attfsichisralc als Nemuneralion !0.W0 l< zu be-
stimmen und den Nest per 66.36'.'.55 lv. ans neue Rech-
nung vorzutragen. Die Auszahlung der Dividende er»
folgt auf den Kuplin Nr. 17 vom 15. d. M. angefangen.
Die von dem Verwallungsrate ,iorg>.'fchlag«.'nc Erhöhung
des Altienlapitals von 10,000.000 l( auf 20,000.000 l<
wurde einstimmig zum Beschlusse erhoben nnd werden!
die nenen Altien nach Einholung der staatlichen Geneh. >
luignng znr Ausgabe gelangen. Zur Vegründung dieses
Antrages führte der Verwaltnngsrai folgendes ans:^
Das allgemeine Steigen der. Nohslosse, der Waren und i
?öhne bedingt bei jedem Unternehmen ein bedeutend,
größeres Kapital, als es vor den: .Kriege der Fall war.!
Das siele Anwachsen der Einlagen der Bank erfordert,!
daß die eigenen Mittel der Anstalt eine Crhöhnng er»
fahren und da allgemein nach Friedensschluß emc Stci»,
gcrung der wirtschaftlichen Tätigkeit zn erwarten ist, ist >
mit cincr bedeutenden Inanspruchnahme der Mittel der,
Vanlen zu rechnen. Um die im Laufe der Jahre ein»
gem.mmene Stellung der Vank zu behaupten, ist eine
ausreichende Erhöhung des Aktienkapitals zum Erfor-
dcruis geworden. — Vei der Ergänzungswcchl in den
Verwaltullgsrat wurden die Herren Ivan Knez , Dok-
ior Karl T r i l l e r , Franz M a I l y und Urban Z u . ^
p cinec ge,väl)ll. Der Aufsichtsrat wurde in seiner bis« ^
ihrigen Zusammensetzung wiedergewählt.

— lVom Laitillcher städtischen Elektrizitätswcrle)
wird nns berichtet, daß feit dem 1. April d. I . bis auf
weiteres die uneingeschränkte Benützung des elektrischen
Stromes für Licht'und andere Zwecke gestattet ist.

Daß heutine Pronramm im Kino „sseniral" »m Lan-
deuthcntcr enthält das prächtig Drama in vier Akten
»Die schg„r Nnbelanntc" nnd das köstliche Lustspiel „Mcchis-
anwalt An„n" „nl Nnna> Müllcr-Lincke in der Hauptrolle.
Nicht für Vna,endliche.

Mornen Sondcrvurstellunnen im Kino „Central" im
Landcjjtheater. Morgen loinmt im Kino „Central" im Lan-
dcöthcatcr das schöne Drama ,.Ein Liebestraum" zur Vor»!
führnn«. Dieser vorzüalich zusammsuncstcNto Film bringt
ncbft dcr gutssczcichnctcn Charakteristik des leichtlebigen,
alier ssillmiitigcn Säiallspic-Icrvüllch^n«! auch schöne Auf«
nahmen am mondbeglänztcn Mcer. Die Handlung mntet
sympathisch all, Darstellung und Photoz^afthic sind schi
gut. Dazu der Schtvank „Das Gleichgewicht", ein Stück,
dessen Hauptrolle in dcn bewährten Händen Gisela Werbe. ^
zirks liegt, nnd das durch scine tollen Vcrtvicklungnl und^
lonlische7, Szenen gcwisz dcn Beifall des Publikums sinken
w.rd - Nicht für Jugendliche. — Nur einen Tag!

Kino Ideal. Achtung' Hcute Donnerstag den 18. d.
unwiderruflich zum lchlcnmale .Daö Gesicht im Mond-

schein". Niemand versäume die Gelegenheit, sich den
Wundersilm auzuschauen. — Morgen Freitag dcn
l9. April beginnen die Vorführungen der separaten
lHxlra^ustspiek'.' 1.) «Die schöne Prinzessin von l5hina"
und 2.) „Höhcnlujt", Heiun) Porlen-Film. Nicht für
Jugendliche. — Lchte Vorstellung taglich mit erslllassi.
ger Thealer^rchesterbegleilung. .^ino Ideal.

! . Ter 5wieg.
Telegramme >e« l. t. Heleftr«vl»sn..H«nr«sponde„z.

Nnrea«c>.

Österreich«Un^<. ^z.
Van d«n Kri«gsschallpläh«n.

Wien 17. April. Amtlich »oird verlanlbari:
17. Apr i l :

An zahlreichen Stellen dcr italienischen Hront wur»
den feindliche Vrlunduna.sabteilun.qcn abgewiesen.

Her «hes des G«ner«lsl«bes.

Da^ kaiserliche Handschreiben an den (Yrasen Czerni«.

Wien, 17. April. Tie morgige „Wiener Zeitung"
! veröffentlicht ein Allerhöchstes Handfchreiben an den
«rasen (5zernin, in dem es heißt: „Während einer der
bedeutendsten Epochen der Wellgeschichte aller Zeiten
haben Sie im Interesse einer Politik, die nach wie vor
für Mein Haus und Meine Staaten richtunggebend
öleiben soll, in aufopferungsvoller Weise und unermnd'

! licher Pflichttreue hcruorrageudc Dienste geleistet, deren
! Ihnen zu gerechter Befriedigung gereichende Erfolge
l Ihnen nicht versagt geblieben sind, indem Sie mit in
der vordersten Linie die ersten Friedensschlüsse dcr lei»
denden Menschheil vermitteln tonnten. Sie haben sich
hiedurch wohlverdienten Anspruch aus Mciueu unver»
gänglichen Dank und Meine vollste Anerkennung erwor^
ben, die Ich Ihnen hiemit gerne zu warmem Ausdruck

^bringe nnd als deren äußeres, wenn auch lange nicht
voll entsprechendes Zeichen Ich Ihne», die Brillanten

! zum (Nroßlreuze Meines St. Stephan-Erdens verleihe.
Nicht minder wil l . Ich Ihnen Meine fortdauernde lyc
wogcnhcit zusichern, wie Ich auch zuversichtlich hoffe,
daß Ihre außergewöhnlichen Gaben nicht für immer

l M i r und dem Wohle Meiner Staaten entzogen bleiben
sollen." — Ein zweites Handschreiben enthalt die Er.
nennung des Hreiherrn von Burian zum Minister des
kaiserlichen nnd königlichen .Hanfes nnd des Äußern bei
gleichzeitiger Übertragung der Leitung des Oemein-

l samen Finanzministeriums.

<5in falsches Gerücht.
Wien, 17. April. Nach der „Nenen Freien Presse" ist

das (Gerücht, das; der Butscwfter am Berliner Hofe, Prin^
! ,',n Hohcnlohe, liun feinem Posten, zurücktreten wird, un°
richiis,.

! Rücktritt des ungarischen Kabinettes.

! Budapest, l?. April. lUngar^Bureau.) Um halb
N Uhr vurnlittags fa:id i»n Palais des Ministerpräsi-
diums unter dem Vorsitze des Ministerpräsidenten
Dr. Wclerle ein Ministerrat statt, an dem mit Aus»
nähme des von Budapest abwesenden Handelsministers

! Szterenyi und des Ministers a latere Grasen Aladar
Zichy sämtliche Mitglieder des Kabinettes teilnahmen.
I n dem nur kurze Zeit währenden Ministerrate be-
fchloß die Negierung die Demiffion. Tie anwesenden

l Mitglieder dcs Kabinettes unterzeichneten dic Dcmis»
' sionsurlnnden.

He«Nche^ Reich.,

Berlin, 17. April. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

17. Apr i l :
V«stli«iw K«i««?sch«»pl«H:

Auj dem blutdurchtränlten Kampfselde der vorjähri,
gen Flllndern.Schlacht besetzte die slrmee des Generals
Sixt von A r m i n Passchendaele und jchyb anch bei
Necelaere und bei Gheluvclt ihre Linie« vor.

Nördlich von der Lys erstürmten die Truppen des
Generals S i e g e r in den frühen Morgenstunden das
Dorf Wytschaete, warfen den Feiild troh heftiger Gegen-
wehr von den Höhen nordöstlich und westlich vom Orte
und wiesen starle ßjegenangrisfe ab. Den lnbwestllch
von Wulverghcm in rückwärtige Linien ausweichenden

! Gegner drängten wir über den Douve. Bach zurück.
^ Nailleul und die zähe verteidigten Stükpnnkte Zapfte!»
lynde nördlich von Nailleul und Meteren wurden ge»
nommen. Mi t starkem Krästeeinsah versuchte der Lng.

! länder, gestützt durch Franzosen, vergeblich. Metercn
! und das verlorene Gelände beiderseits von Vlerriö zu»
ruckzugewinnen. Seine Angriffe brachen unter schwer-
sten Verlusten zusammen.

Aus dem Tchlachtfelde zu beiden Teiten der Tomme
entspannen sich heftige Feuertämpsc, die auch während
dcr Nacht, namentlich südlich von der Tomme, a«>
hielten.

Mazedonische Front:
I n Vorseldtämpfen iu der Struma i5bene nähme«

bulgarische Stohtruppcn 1",'i Engländer und einiqe
Griechen gefangen.

T^r v lNe ^'^l^i»i<;li«,»i«r«^i<t<r^
r>»n ^'»lie» n d o r j ' .

Berlin. !7. April, Da^ Wolfs - Bureai, !ü . l^ü
17. Apri l , abends!

Auf dem Schlachtfeld? dcr oorjährigril ^i-iiiors,,'
Schlacht wnrdcn P o c I l a P c I l c und L a n g e m a r ck
genommen.

Berlin, l6. April. Das Wolsf - Bureau meldet:
Am Nachmittag dcs 15. April sehte das ständig zuneh»
mende Artilleriefeuer auf die englischen Stellungen ein.
Sie lagen ans der Hügelkette zwischen Nieuwe .<lerte
und Vailleul. Diese Hügel, vor allem der Mont de ^ille,
der Navelsberg und die Grnppc l?on Zwartcnlulen»
hoef, gestalleteî  dem feinde freie Beobachtung über
das Flachland liiS jenseits von Armenti^rrs. Die Höhen-
stellungen selbst waren mit b/eiten Drahthindernissen
festnngsartig ausgebaut, das Vorgelände, durch ein tief«
gegliedertes System von Maschinengewehrnestern außer»
ordentlich gcschi'chl, zur Verteidigung hergerichtet. Lang»
sam hatien sich in den letzten Tage» die deutschen An-
griffe an dieses Glacis herangcschobcu. Die starken
Stützpunkte wurden durch Geschosse der schweren Mör»
scr zertriimiuert. Tie Gehöfte aus dcn Höhen lammen,
in denen sich englische ArtÜlerieoeobachtcr aufhielten,
brannten lichterloh, Munitionsdepms flogen mit riesi-
gen schlvarzen liiauchwolken in die Luft. Noch vor dcr

'für den Augriff festgesetzten Stunde brach die deutsche
Iufauterie, die Erschütterung oer englischen Besatzung
wahrnehmend, aus den Sturmstellungen hervor. Danl
der genauen T^cuerleitung der schweren nnd »cicliten Bat.
terien gelang es, das Feuer so rechtzeitig vorzulegen,
daß die deutschen Eturmwellen unmittelbar hinter den
Mörser° nnd Haubitzencinfchlägen einen feindlichen
Graben noch dem anderen erreichen tonnten. Die enHli-
scheu Maschinengewehre wurden durch das schwere Feuer
niedergehalten. Nnr aus dem linken englischen Flügel,
wo infolge dichter .Hecken verschiedene seindliche Stny.
punkte nnenldecki geblieben sind, eröffneten einige Ma>
schinengewehre ihr Feuer. Sofort griffen ^efchiclt die-
jcnigen Truppen ein, die tngsznvor die nördlich Nicuwe
Kerle liegende Mühle genommen hatten. Durch Minen»
Werfer hielten sie die englischen Maschinengewehre nie»
dcr. Unaufhaltsam vorwärtostürmend, trugen die Dcut«
scheu deu Angriff über den schweren Boden durch die
Stacl^eldrahtverhaue hindurch bis >.'uf die Klippen der
Hügel vor. Die englische Artillerie, die entweder in dcr
Umgruppierung oder ihrcr Beobachter beraubt war,
hatte den Beginn dcs Angriffes nicht erkannt. Icdcnfalls
scfttc das cnglischc Sperrfeuer '/̂  Stunden zu spät ciw
Mit dcm Erscheinen der ersten Deutschen aus den Höhen
begannen dic Engländer in hcllcil Haufen aus ihren
Unterständen, Gräben nnd aus dcu Barackenlagern zu
flieben. Anch loestlich kam ihre Linie ins Wanken. Starke
deutsche Kräfte rückten in dichten Schuren iiber den
sumpfigen Grund, der sich vor dcm Navelsberg hinzieht
und erstürmten eine Kuppe nach dcr anderen. Dic deut»
scheu Fcldbattcrien begannen sosori den Stellungswea).
sei. Sie jagten in vollem Galopp der Infanterie nach
nnd eröffneten ein vernichtendes Fener auf die dichten
^cihen dcr fliehenden Engländer.

Berlin, 16. Apri l . Das Wolfs - Bureau meldet:
Am Vormittag des 15. Apri l erstürmten deutsche Trup.
pen das bisher von den Engländern mit äußerer Hä»
higleit und unter hohen Verlusten gehaltene Dorf Wul-
verghem nebst den beherrschenden Höhen nordwestlich
des Torfes. Die Gunst der Lage ausnützend, schlössen
sich die südlichen Nachbargrnppen an und mahnen gleich«
falls im kühnen Anlauf die feindlichen Stellungen.
Während der änßerst wirksamen Vorbereitung im Nah«
lamps und auf dcr Flucht erlitten die Engländer un»
gewöhnlich starke Verluste., Vor allem tat ihnen Abbruch
das Verfolgungsfeuer der von den eroberten Höhen in
die dichten feindlichen Massen feuernden deutschen Ar«
lilleric.

Berlin, 16. Apri l . Das Wolsf-B»rcau meldet: Eng.
land berfuchl, dcn eigenen Truppen die Große femcr
Niederlage zu verhüllen. Der englischen Garde war b,3
zum 11. Apri l lein Wort von den großen Ersolgen der
deutschen Offensive mitgeteilt worden. Aus dem Durcl^
marsch durch eine französische Stadt erfnhrcn lie ,cdoch
geriichtwcise, daß die Deutschen 70.000 Mann gefangen
und 100 l!) Geschütze erbeutet hatten. Auch anderen
Truppenteilen versuchte England die. Größe der dcnt.
schcn Fortschritte zu verbergen. Zahlreiche, ,n deutsch
Hand gefallene Engländer wollen d,e chncn auf der
Karte erklärten M.'','','^"<'mim,.' „icht Dauben.
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Verlin, 16. April. 5a6 Wolfs°Äurean meidet: Taq
fiir Tag müssen die Engländer den Teutschen weite
Strecken französischen und belgischen Budens ülcrlassen.
3v?ährend des kärglichen Raumge^vinne3 dcr viermonati»
gen Flandern» Offensive '.ählten die Engländer in ihren
Heeresberichten die cin^elnel? l?rlschasten aus, die sie
von den deutschen befreit haben wollten. I n lnapp vier
Wochen haben die Engländer weit über das Hnndert»
fache französischen und belgischen Äoden wieder ein»
qcbüßl. Tie Zahl dcr eroberten 3tädte, Tvrfer und
i7rte läßt sich bei der iArösze- des von den Teulschcn
eroberten l>)ebiele5 nicht angeben. Breite Landstriche,
die bisher von der KrieMurie verschont geblieben wa^
ren, lernen jetzt die Tchrecken des Kriea/s kennen. Ttadi
um Stadt, Dorf um Tors, behost um Gehöft schießt die
britische Artillerie i l l Trümmer. Tie Fluren werden
verwüstet, die Bevölkerung wird rücksichtslos vertrieben.
Sein Hab und l^ut, seine Gerden und ^e r " lnich der
Franzose in Stich lassen. Tie Engländer machen sich
alles zu eigen. Tas ganze Elend, das aufs neue über
das französische ^and hereinbricht, dankt Frankreich der
von England gewallten und durchgesehten Verlängerung
deo Krieges.

Äcrl in, 17. April. Tas Holfs« Bureau meldet:
M i t dem Verluste seiner Ttcllnngen zwischen ^a Nassse
„nd Wytschaete hat England nunmehr fast zwei Drittel
seiner gesainten ^ronl verloren. Ihm bleiben vorläufig
nur die schmalen Strecken zwischen Arras und La Vass^e
sowie zwischen Wyischacte und der belgischen Front. Was
auf dem weiten Naumc allein an Minenwersern, fest
eingebauten Maschinengewehren, Vcton^ und Panzer«
bauten, Fernsprechgerät, Feldbahnmaterial, Stachel-
draht usw. verloren ging. läßt sich nicht annähernd
schuhen. Tic gesamten lagernden, Eisenbestände sowie,
Munitionslager wurden deutsche Ncnte oder dnrch Ar-
tillcriefener vernichtet. I h r Verlust bedeutet eine schwere
Einbuße für die Vriten. Tie Tiefe des deutschen Vor-
dringens brachle es eben mit sich, daß überall zahlreiche
im Kricgsverlanfe mühsam gebante Stellungen mit
Kanonen in deutsche Hände fielen. Bedenkt man, welche
nugeheureu Kosten die Herstellung nnd der Transport
dieses Materials verursachten, so läßt sich Englands
Vermögeusverlust zahlenmäßig nicht annähernd ab»
schätzen.

Die deutsch-russischen Vcziehunnen.
Verlin, 17. April. Das Volkskommissariat für aus-

wärtige Angel^cnlMen in Moskau hat dec deutschen Re-
gierung mitgeteilt, txch c>3 dc,n Eintreffen der deut»
schen diploma lisä)en Abordnung in Muölau entgegensehe
nnd alle Anordnungen für il,ren Empfang getroffen l>abc.
Die russische Regierung l>rbe für den Grafen Mirbach
bereits ein Haus in Moskau zur Verfügung gestellt nnd
werde die Mission, die morgen Berlin verläßt, an der
russischen Grenze mit einem Sondcrzug abholen lassen.

Italien
Einheitlich rcdiaicrtc Berichte über die Parlaments

sitzunnen.
Ehiasso, 17. April. Nach dec „^ocu ^iazionaic^ wird

iber die ParlamelUssitzungen au die Zeitungen cin ein°
hcitlich redigierter Bericht ausgegeben lverden, ans dem
«lies nicht kriegspolitisch Ilocckmähige. ausgeschaltet sein
wird. Andere Berichte dürfen die Zeitungen nicht ver-
öffentlichen.

Neue amerikanische Ambulanzen.
Chiasso, 17. April. Von den Vereinigten Staaten von

«merila lverden an die italienische Front 30 neue Ainbu-
»anzen mit 30 Offizieren und 1̂ 50 Mann gesandt.

Der See- nnd der L ' t t r ie«

Nerlin, 17. Apri l . sAmtlich,, Durch unsere. U-Boote
wurden im Sperrgebiet um England wiederum 16.000
Pruttoregisterwunen feindlichen Handelsschiffsraumes
vcrfcntt.

D « «hes d<» Admiralllal«« b«, « « i n e .

Der Staatssetrctär des deutschen Neichsmarineamtes über
den U-Vootlrieg.

Verlin, 17. April. Dcr H<nl,ptausschutz des Reichstages
befaßte sich heute mit dem U-Vootkricg, wobei der Staats-
sekretär des Rcichsmarineamtes in längeren Ausführungen
diese Fragc I>l.'handelte. Gegenüber dcn Behcruptturgen dt,'s
«nglischcn Tt^tsleiters über ungemcin starte Verluste an
U'Booten stell: der Staatssekretär fest, die Angaben in
der frenidcn Presse seien sehr start übertrieben. Die U-Boot-
nxrffe ist quantitativ und qualitativ im stete» Wachsen
begriffen. Auf Grunö reichlichen Iifscrnmaiermls weist
2er Staatssekretär nach, daß einer Indienststellung vnn
rund 100.000 Bruttoregistertonncn di^ Versenkung von
«00.000 Tonnen gegenübersteht. Eines ist für die kom-

menden, Monate noch besonders zu berücksichtigen: Heute
trifft die Versenkung jcdcs Tchiffc? unsere Gegner im
Lebensnerv und bcdelltet den Ausfall von vicr bis fünf
^rachtladuugen. llnter diescn Verhältnissen mnß auch der
grölte Pessimist scl)en, das; die Lagc dcr Gegner im start
wachsenden Mähe lind mit schuollcn Echritten sich ver-
schlechtert und das; jeder Zweifel am Eu,delfolg des lluter'
seet'oottriegcs nicht berechtigt ist. Mit ihren AlNoehrmas^
nahmen haben unsere Gegner natürlich auch gewisse Er-
folge erzielt, aber irgendwie becmflußt h<rbeu sie heu
II-Äootlricg ,jll kciirciu Zeitpunkte und locrdeu es auch
mcnschlicher Voraussicht nach iu Zlillmft nicht tonnen.
Bezüglich der Leistungen Am^rilas seien die Er>^rtungl,'n
unserer Feinde schwer enttäuscht wordcn. Was die durch
den Eingriff Amcritas in den Kricg entstandcnc wirt^
sä^flliche L^e der Entente ankrngi, künne ,nan feststellen,
cxis; durch den, Eintritt Amcrilas in dl'n Krieg die wirt-
schaftlil<>en Schwierigkeiten der (Gegner nur gclvachsen scien.

Tie Husllmmcnsclmnn der Zcppclinbomlien.

London, !U. April. ?)onng, uon !>̂ r Militärakademie
in Wollwich, erklärte, daß der Explosivstoff Thermit, der
tion Zeppelinen verwendet wird, das frül>er kochende Ql
ersetzt. Er bewirtt, das; das geschmolzene Eisen mit einer
Temperatur von 5000 Grad durch die Luft fällt. Er wird
in Brandbomben und Granaten vcnoenoet. ?)oung fügt
lnnzu. daß es Teulschlaud llnzwcifclbafl geglückt sei. Bnuni,-
>>.wIlV- <m? >>ol̂  herzustelleli.

Fr«utreich
Tic Aeschießun« von Paris.

Paris, M. April. (Amtlich.) Die ilanonc mit grof^r
Tragioeile setzte loährcnd des ganzen Tages die Beschie-
ßung dcr Pariser Gegend fort. 1!l Personen wurden ge-
lotet und 15 verwundet.

Poincure im Abschnitt der Sommc und von Calais.

Paris, Ili. April. (..Agence ,Hava.s".) Präsident
Poincarä hat Sonntag eine Ncise durch das Somme-Dc-
p<,rtcinc!N mid das Tep îrtelnen't Pas dc Calais unter-
iioinilien. Er konnte in allen Gemeinden, die er besuchte,
das volle Vertrauen der Bevölkerung in den Ausgang der
dämpfe feststellen, in die die britischen Truppen ver,
wickelt sind.

Hinrichtung Bolo Pajchas.
Paris, 17. Apri l . (Agence Havas.) Volo Pascha

umrde heute um 6 Uhr früh in Vineennes erschossen,
(is ereignete sich kein Zwischen fall.

England
^loljb George über die .Kricgoiage.

London, 16. Apri l . Lloyd George erklärte, bei der
Einführung des Maunschaf<sgese!;es habe die Regierung
an nichts anderes gedacht, als an i,le besten Mittel, den
iariea. fonzusehen. 2ie stand vur der Notwendigkeit,
luehr Äiannschaslen aushebcn zu müssen, weil die Deut.
schen neue 5)50.000 Äiann, zur Ausbiloung einberufen
hätten. Lloyd George erinnerte, daß Schwankungen zwi>
schen .Hoffnung und Verzweiflung eintreten würden und
sagte, man wird noch üsler beides fühlen, abci er habe
doch volles Vertrauen. Ich habe gerade einen General
gesprochen, der von der Front zurückgekehrt ist. (5r er»
zählte mir, das; er Generale, die im Kampfe, standen,
gesehen habe. (5r habe volles Vertrauen. (LaMer Vci»
sall.) Wir haben. Gelände verloren, aber lr.> haben
nichts verloren, wovon unser Leben abhängt. Las ist
nicht nur die Ansicht unserer Generale, das ist auch
die Ansicht des Generals Foch, der ebenso ruhig, ebenso
vertrauensvoll ist. Ter General, den ich gesprochen habe,
hatte anch ihn an diesem Nachmittag gesehen. Er hat
absolutes Vertrauen. sPeisall) Tcr Fciud zielt auf die
Vernichtung der britischen Armee; er fühlt, daß, wenn
er nur diese Armee besiegen kann, der Weg zum Siege
srci würde^abcr er hat diese Armee noch nicht besiegt.
(5r hat, wie ich wieder bekennen muß, der englischen
Armee schwere Verluste zugefügt, aber diese Verluste
sind nichts im Vergleiche zu denen, die er erlitten hat.
Tie französische Armee ist unversehrt, die amerikanische
kommt in großen Massen. Die Stimmung mag hoff.
nnngsvoll sein, sie mag auch verzweifelt sein,
wenn wir nur unerschüllerlich und entschlossen zu-
sammenhallen, wenn wir nicht der Furcht nnd Panik
nachgeben, wenn wir nur bnelt sind, alle Maßnahmen
zu ergreifen, wenn alle Parteien in England, ja in
England und I r land zusammenstehen, werden die I ren
in I r land mit den I ren , die zu Millmnen über das
Meer kommen, diesen Kampf vereiut mit den englischen
Truppen kämpfen. Wenn wir dies tun, dann werden
wir endlich siegen. (Lebhafter Äcifall.'» Lloyd George
verlieh unter großem Pcisall das Haus.

Lloyd Gcl,r«c liber Irland.
London, 17. April. (Neuter.) LIol,d (George sagte, die

amcrilanischc öffentliche Meinung tretc für die Bcrecht,
ssung des Mannscl>afti>gesctzes cin untcr der Voraussetzung,
daß Irland Selbstverwaltung angeboten würde. Dies sei
eine Lebensfrage für England in seiner gcgemoärtigen
Lage. Er sei gewiß, daß in, jetzigen kritischen Ausscndlicks
nichts mehr dazu beitragen würde, die volle Hilfe Amc^
rikaö zu sichern, als dcr Entschluß des englischen Parla-
mentes. Ir land eine Selbstvcriualtung ,;u gewähren, wie
sie die vernünftige öffentliche Meinung ill Amerika' befür-
worten würde, und er glaube, daß England dies tnn tonne.
Tie Negicrung sei deshalb nach dem Vorschlag dcr irisch«,
Konvention gu dem Entschluß gekommen, daß die irische
Selbstvlnlvaltung eine vx'scnllichc itriegsinaßnahnu' sei.
Man werde nicht nur die Iron drängen, ihren dollcii An
teil an den Kriegslasten auf sich ẑu nehmen, sondern ihiun»
den Grundsatz der Selbstbestimmung sichern, für den Eng-
land anf jedem r̂icgsscha,uplatze kämpfe. (Qantor BcifaA
bei den Nationalisten.) — I n der- „Westminster Wazet.te"
wird der Vorschlag geinacht, Lloyd îeorge soll den, Präsi»
deuten Wilson um se.ine Mitwirkung bei einem Appell <,»
das irische Volk bitten, das Opfer dcr Tienstpflichl nn
Interesse der großen Sache zu bringen.

Tas Mannichafisersatinesell.

London, M. April. (ilicuter-Burcan.) Tas Unterhaus
hat da '̂ Nmischaflöcrsatzgcsetz mit 8»! gegen M i Stimmen
angenommen. — Die Lösung der Homerlile°-Fra^e darf
jctzt als wahrscheinlich betrachtet werden, und zloar auf
der Grundlage, daß die Wehrpflicht in Ir land nicht ein«
geführt wird. bevor Homerulc (^sctz gewordcu ist. und das;
die Regierung zurücktreten wird, w^nn das Oberhaus die
Hmnernlc-Bill ablehnt.

(Venen Lloyo George.
Rotterdam, 17. April. „Manchester Guardian" schroivt

gegen di'n Premierminister Lloyö tt^orgc: Wir ancrrcnnen
Asqiiitlvs Bedenken gcgen eine Veränderung der Me îe-
rung in dicscr Zeit. aver wcnn die Regierung dnrch ihr
(xnldclu das Land mit einer unnuttclbarcn Katastrophe
liedroht, dann ist es weniger gefährlich, sie zu stürzen,
als sie an dcr Macht zu erhallen. Es ist fraglich, ob wir
nicht durch dic Anwendung der Dienstpflicht «uf Irlan»
anf diesem Punkt angclommen sind. Auf Grnnd von Be-
richten aus Irland, wonach die Iren sich dcr Änöführun«
des Gesetzes widersetzen »voiden, richtet daö Blatt an «lle
üivcnrlen den Appell, gegen das Gesch zll stimme».

Finnland
Abo besetzt.

Verlin, 17. April. Das Finnische Hauptquartier meldet
am 15. April.- Tas Schärenvataillou hat Abo besetzt nnb
die dortigen russischen Truppen gefangen genommen. Die
Noten räumtc» dic Küslcngegeno zwischcn Hangü unH
Nystad und zichcn sich nach d^iil Innen: des La.n<d«s
zurück.

Mujzland
Eine nordrussischc Nepulilik.

Verlin, l7. April. Nach dcr „Vossischen Zcitung" »«l-
dct der. Petersburger Korrespondent eines Pa-riser Vl<rt«
tcs nnter Vorbehalt, Sinoujeu verhandle als Vertreter
des Petersburger Sovjcls in Moska» über die TrennunU
Petersburgs von Moskau nnd die Bildung einer neileu
nordrussischen Republik aus dcil Gouvernements nördlich
der Wolga und dcr Kama mit Petersburg als Hauptstadt.

Die Türkei.
Vcricht des Hauptquartiers.

ttonstantinopel, lU. April. (Amtlich.) Unse« üb«
Batum hinaus längs der Eisenbahn verfolgenden TruP.
pen haben die Gcgend 20 Kiwineter nordöstlich van N«-
tum erreicht. Sonst nichts Neues.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika.

Die Zeichnungen auf die itrieasanleihe.
Amsterdam, 17. April. Der Ncwyorlcr Borsenlxricht

vom 1l». d. M. enthält u. a. folgenden Satz: Die ^ " ^
nullgcn auf die Kriegsanleihe machen gute Forlschr't ,
aber die Negierung ist enttäuscht in ihrem Vertrau«" ^ l
das Ncsultat. Auf der Börse dürfte die Nascht " m
dcm Fallc Vaillculs enttäuscht haben.

Upprovisionicrllngsangolegenheitcn.
- lVerlaus von «riegs- und Pr°ger Würste« ««

ermähigien Preisen.) Die städtische Appruvchomerun«
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wir^ in der .^lie^verlaliftslelle in der Herrcngafse
Wülste in sollender Ordnung dertallfen^ nlorgcn auf
die grimen Leqilimalilmen Ii uoi'miiwaF Nr. 80l) dis
!<»»»0, nachmittag ) ir. l<)l)l — l^0i); »ibermorgen vor-
miliags Nr. ^<»l —l40l), »achnntlagö Nr. 1401 bis
UM». Tiese Ordnnnq ist strenge .'inznhalten. Äuf jede
Person entfällt ^ Kilo^rainini die Krieqslunrste tasten
'_' l<< die Prater Würfle '1 !< das iNloqramm.

- ^leischabqabe auf die grünen Lessitimaliunen L
Nr. !̂2N1 bis zum Ende.) P a r t e n mit den griinen Legi»
nmationen l ' Ä!r. 1201 bis 5»m (inde erhallen heute
nachm. Poljanaslraße l5> fleisch zn ermaszigten Preisen
in folgender Ordnung: run 1 bis halb ^ Uhr Nr. 1201
vi^ 13^0, von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 1321—1440, von
^ bis halb 8 Uhr Nr. 1441—1500, von haib 3 bi') 3 Uhr
''ir. 1561 — l6«0, ^on I bis halb l Uhr Nr. :65N—1800,
om, halb ^ bis 4 Uhr Nr. 1801-1920, >,on 4 biS halb
5. Uhr Nr. 1921^-2010, von halb 5 biö 5 Uhr Nr. 2041
bis 2160, von 5, bis halb 6 Uhr Nr. 2101-2280, von
lialb « bis 6 Uhr Nr. 2281 biZ zum 0nde.

sFkischabssabe aus die grünen Legitimationen L
Nr. 1 12Nv.j Parteien mit den qriinen Üeqitimatiunen
N Mr. 1—1200 erhalten heüie nachmittags in der Iosesi.,
sirche Rindfleisch zu norlnalen Preisen in folgender
5'rdnung: von 1 bis halb 2 Uhr Nr. 1 —l20, von halb 2
bij 2 Uhr Nr. 121—240, von 2 bis halb 3 Uhr Nr. 241
bis .«M, von halb 3 bis 3 Uhr Nr. :̂ 61 —480, !'on 3 bis
hall, 4 Uhr Nr. 481—lM, von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 001
bis ?20, von 4 bis halb 5 Uhr Nr. 721—640, ron halb 5
bis » Uhr Nr. 841-960, von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 961
'5,5 1080, von halb 6 bis 6 Uhr Nr. 1081—1200.

- Misse für Moste.) Parteien ails Älosle mit den^
,cwe!» Legitimationen l» und l ' erhalten movgen vor-j
mittags inl Maga.'.in lm 'Älühleisen Nilsse in folgender!
Ordnung'. Parteien mit den gelben Legitimationen ^
von 8 bis halb 9 Uhr Nr. 1 -W0, von halb 9 bis 9 Uhr
<,',. M ^ l ) 0 , von 9 bis Halb 10 Uhr Nr. 201 bis zum^
E»cke Parteien mit d̂ 'n gelben Legitimationen (̂  er»!
hallen die Nüsse von halb 10 bis. halb : i Uhr Nr. 1
his 200, von halb 1! bi5 halb 12 Uhr Nr. 201 bis zum
<5nbc. Aus jede Person ensa'lU '.4 Kilogramm, d«s Kilo-
qraMtN zu 2 K,

- - ftliisse für Waiijch.l Die Gemcindeinfafscn in
Waitsch inil den gelben Üegitimalionen I> und (' erhal»
,e,< heule nachmittags bei Mühleisen Nüsse in folgender
Ordnung: von 2 bis 3 Uhr Parteien mit den gelben
^sffilimationen Ii Nr. 1 bis ',um »Hnde, von A bis 4 Uhr
Paneien mit den gelben Legitimationen s' Nr. 1—200,
v'M 4 bis 5 Uhr Nr. 201—400, oon 5> bis halb 6 Uhr

Nr. 401 bis zum Lnde. Auf jede Person entfällt V2 Kilu-l
gramm, das Kilogramm zu 2 K.

Tlseater, Kunst und A t e r a t u r .
Philharmonische Gesellschaft in Laibach.

WohltntigleiMouzert.

T>ic Wicderlvnübnnn dcs li^cluordcnen M,mM"ales
in der TmN^llc loiuilc nicht besser nnd feierlicher vrg<,ng<n
werden als durch ein ,»usitalisä)es Ereignis, das cinc c-rst-
tlnssistc Kapelle unter der uns schon beftbelannlen, schnei-
diMn Xlcitim^ des Herrn ^apollmeistere Theodor C h r i -
s toph zeigle. Echmi die Zusaminc'icheNnnss dcr Stücke
»mr bezeichiicich; sie arl'eiiete nicht mit Ubcrraschnnnrn,
sondern brachte <iusschlichlich Belanntcs. Es lvar durch-
aus <nlf d<iö .Ulasjisch-Nomantischl,' geftiinini; abcr cs ül>cr-
raschw, durch die Feinheit dcr Ausfilhriing und den (Nkru.;
n„d Schluung dcr 3cituna,.

Bcelholx'us Eroica l>cnau» dcn ?ll'!,'nd.- Tas Allcssru
,^'iglc schncioi',^ Kraft und hciterec. Vorwärtsschreiten.
Mit wUüderdoNcr Cchärfc traten dic oerschicdencu Motive l
nrl'eu. und durclx'innndcr Ix'rl'oi,. Fraac nnd Antwort dor
Instrumente blieben llnr, lrohdcm übcr d^m (^nzcn: dcr
aussseglicheno Toir heiterer Würd.' schwcttc. Bcwundcrus-
wcrl nx^r dic ̂ arte Weichheit dcr Strciäicr, die Gcuauig-
tcit und Eichcrhcit dcr Vläscr. Ernst uui> feierlich setzte!
daacsseu dcr Trauermarsch ein; schtocr mid »ouchtig flangcu i
die BMchri t tc; übe,.- iräin-nersticktco Schluchzn, das i icf!
uutcu btcibt, schreitet dcr ̂ cistcr. cinsmn und ernst, crbcr l
im Aunc fchou Hiiniuelsnvalanz, dahin. Hicr ist alleS Aus-!
druck, nicht schöne Form. Audcrö da<ö ^ i c rzo . „Abcr dc !̂
l'ist dll leibhaftig il'icdcr, triitst vcrlruulich iu uuscrc!
Mitte. Fröhlicher Ücichtsiuu sclx'r^ und sfticlct, schwimmt,
in dcs Daseins Nciz und Lust", sagt Pischcr cbc»so passend!

! wn Gocthc. Wic ci,l ucclischcs Öascheu und glichen hüpft!
! dcr alaitc ^ihy!hinus, inanchmal clwas zn rasch, schciul es,

übcr dic hcllc,» Kicscl. Hicr loar allcii fcinst^isclicries Bl in-
ken, in, Wechselspicl von Gciaorn und Hol.zblüscrn.' Tie
hcitc« Ctiinnluu^ zicht sich so^ar noch in das Finale hiu-!
über, das daun freilich auch dcm ernsten, Toue PI<ch ^c-
luahri und mächlin, aussän ei lend ^u Endc sscht. — Es n.xn
ein ssroßor, voller, abgcrundcicr Eindruck, der stürmischen
Beifall auslöste. Es lvar einc Freud.' zll schcn, wie wil--
liss und anschinie^fanl das Orchester dcr fchr tcmftcrament-
vollen Leitung folgte uud wic dcr Führer Wirkung um
Wirkung an<> dem Tmun^no^' üiii s^!,!,'!,, '.^!'',^,'üdnis
herausholte.
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n9C Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Feierlich uud schlocrmütig setzt auch Liszts crste Rhap-
sodic mit oinem rhythmisch «ndcrcn. rafscnfremdcvcir Zug
ein. Al>cr bald lueicht er übermütigerer Bcwcgtheit. Der
»uürdigc ^lbbe, dcr erst leise das <5<n:pt gewiegt Hai, kommt
in bacchantischen Taumel uud rast in wilder Verzückung,
deren Hintergrund die einsame Pus;la ist; aber nie ver-
lädt er das (^filde der schönen TongetMug, iiber allem
schnx-bl eiwas wic olympische Vcrtlärimg. - T<is Stück
wurde mit reiä>er Klangfütle und in eiuem diabolischen
gcitnmszc gespielt, das zwar keine der zierlichen Nanken
dcrhillltc, leinen Ton fallen licß. aber dcni Ohre taum Zeit
göunle inilzlihören. Neben Beethovens monuinentuler
Plastik ein farbenluiulcr Mateilo!

Wieder mit anderen Farben mall Richard HUurutz
(„Tod und Verklärung"). Er malt pastos, etwa wie Louis
Corinth; cr arl»eitct mit starken Wirtungcn uud grclleu
Tönen. Eiu beigcfilgter Text gibt die Anregung, an se,rne>l
V>^nd finden wir, nns in dem (Gewirr von Tönen zurccht.
N i r bewuudcrll in dcm (^lmnuncl vcrfcl)iedcn>cr gut ab-
getöntem illanssfarben und Disfonauzeil die Ansinalnng der
Fiederphautasien nnd des schmerzlickscn Äufstöhncns und
dazwischen dic zarten Bilder des an dcr Seele dl'i? Nin«
gcndcn vorüberFelenden ^cbenc.. Innner stärter seht der
Tut-cslaiupf eiu; nicht ninsonst spricht das Gedicht von
des Todes Eiselchammer. Wie mit Hammerschlägen wird
die Musik iu Ohr und Herz des Zuhörers hincingehäm-
mcrr. - Norvcilaiifpcitfchcnd und zermürbend war die
meisterhaft gebrachte, immer neu ansetzende Steigerung
bis zum schrill abbrechenden Todesslrcich. Hicr tlaugen
auch die l>rrt metallischen Blcchinstrnmcnte sTrmnpcte,
Posnuue und Baf'>tuba) ftassoud schue-idend und schnvet-
<<rlld. Die Verklärung, uach unseren Begriffen zu a,uf-
driuglich, scntt fich wie ein fchtoercr, ranschcndi,'r Vurhang
über das düstere Bild.

Den Schluß bildctc Wagners Meistersinger-Vorspiel,
dieses gelrnltige Merk, das klangvolle Würde, zarten lyr i-
schen Schmelz und musitalischrn Humor vereinigt. Anch
hier traten die Motive fckxirf hervor-, die Abtönung war
rcich nnd passend, nur gegen dcn Schlutz überdeckten die
Bläser die zarten Figuren in den Streichiustrumenten
rccht start. Auch schien uns im Mittelsah. der das P, . ' .
lied andenlet, das Zeitmaß etwas zu rasch. Jede.. ,
schloß die Imn1l>ewcgtc Folge, dic uur crftllasfig Gcdieyen«»
bot, nnt einem vallen hohcn Trimuphgesang.

Tor stnrmrfchc und herzliche Beifall sollte nicht n.nr
ciuc Anerlcunnug für die hervorragende K>
st'in ldcsscn bedarf cr nicht'!, sondern er solltc a iü,
ablcgcn für die Freude, endlich eimnal loicder cinc grohe
Orchcsicraufführung anhören zu lontten. Der vollc Saal
verbürgt auch einen reichen Bcitrag für Kriegosürsorge«
zwecke, deucn die Unternehmung gewidmet war.

D'r. H.

Verantwortlicher Nedaktcur: Anton F u n t e l ,

1188 ;m» schönste -"Hl 3 ]

fieöiirts- i d namenstaos - Beschenke
Echte, japanische Kunst- und Korb-
fleclifeieien aus Bambus und Rakus
nur nooh in beschränkter Zahl zu haben Im der

Kunsthandlung „Speiial"
Alois Babka, Wiener Straße 6.

Zwei
möblierte Zimmer

in Laibach oder Šiška
werden zum 1, oder 15. Mai

gesucht.
Anträgo uutex „Solid" »» die Admi-

niitratiou dieser Zeitung. 1187

111
mit 4 Zimmern

mtd
allem ZojeMr,

womöglich in piner Villa, wird zürn Augiiat-
t er min TOD einer ruhige» Partei, bestehend

aus (isoi PtirsoDon

WT* gesucht* ~Wt
sVwtnacbt ist I. Stock od«r Hochparterre.

Gefilligft Anträge an dio Administration
dieser Zeitung. 115» » - 2

Die vielen Dank- und ^y^^\ ^ f p ^ ^ iehien

Anerkennunga- ^^^^^9$&^\ *^^%*' Mitgliedern

»obreiben ^ ^ ^ t ^ > ,..„,. „J'TwS'uS
beweisen, ^ ^ ^ & v " ' rf * V ^ ^ ^ i m '^depfalJe oder bfi Erwerbs-
daß ^ ^ ^ ^ C ^ •oN>C^J*^^^^ nnfähigkeit auch während der Kriegszeit

^^^Zr^y^* S S ^ ^ ^ ^ ^ w i e bisher ohne Rück iebt auf die Tode«-
^ ^ \ « v F . n ^ * * ^ ^ ^ ursache einen UnteiPtützungnbeitrag in dor Höüe

\ ^ ^ \ t i 2 T \ ä ^ ^ ^ v o n 8 0 v i e J l v r 0 I i e n a l s d e r V c r ( l i n jewciJs zahlende Mit-
\ ^ ^ ^ * g , l i « d c r xäblt — Höchstbetrag K 2(XX) - gewährt. Dieser Betrag
X ^ ^ ^ v i r d hofort ansbezaLlt. KcBorvpJond ülxr */4 Million; au-^ah l ie

IJnterFtOlzunpBboiträgi' bisher über'/» M l ) 1 ) o r t - Alks Nähere »us i\»r< croiuH
Hi.zeigcr, folclier auf Wui^c jederzeit kostenlos xugeBaudt wird. Gegr . 0./9.1909.

^ —

korke) per Stuok • - ; , , ' - , . - « „ . »' 1<U-J

»ane r i a . o i e n k o r k e pro 1 Kilogramm • • • • „ 50«
J077 « 4 kauft g«gen Bem.Bterunff per Naöbnahm*

Karl Kraus, Wieö, II., Darwingasse Nr. 37.

{Elegant möbl. Zimmer
(Schlafzimmor und Salon) mit elektrischem

i Licht, im Zentrum dor Stadt gelegen, schöne«
!IIaus, sind an distinguierte Persönlichkeit
j zu vermieten. Daselbst sind nuch

• Tische, Stühle, schöne Salon-
I garnitur und Bilder
XU verkaufen, — Adresse in der Admi-

nistration dieser /eitung. 1189

I. Meidfinger Gold - Einkaufstelle
des Juweller«' 917 10—7

HANS LINTNER
Ooldwaren-Erzeugung ©n groi,
Wien, XII., RatBohkygasse 4 t ,

r.aalt darum höohste Preice für OolÄ
bis 16 K, BiUl ..iten bis 3000 K per
Karat, da es uinit Toiiixi.di'it wird. soa-
derm xur eigenen Verarbeitung
g«l»n*neht wird.

Nieht 2H rerwechsela mit Firme», ü«
Prem« in»erit»r«»ri und nicht einhalten.

JC*aune auf Wtwiseh auch i« Pro no*.
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Amtsblatt.
Kundmachung.

Tic Prciöprüfnngsstclle ^nnxia, li<n
zufolqc Weisnn,-, der f. k. Iculralftrüfun^-
kommission vom 21. Jänner 1N18, H. !M7.
und d<>r l. s. Landcsrc^icrling Lailxvcki vom
17. März 1018. Z. 87:65. mit den Be-
schlüssen vom I.März 1!N8 und 22. März !
litt» ftir den Verruf von Bier i,n D ^ ,
tailhandel «.uf̂ osteNt folgende ^

«ichtpreise:

1 Flasche ('/. Liter) Union- oder Rei-
niüss^iusbier 90 n-,

1 kr-ügcl l'̂ 2 Litcr, Unii>n o!>>>r Nci-
ninyhausbicr 80 K. > I

Preispriifungsftelle Lnidach,

<nn 15. April 1918.

1182 C 21/18/1

Oklic.
Neža Jakopin, užitkarica v Ravneni-

brdu St. 6, je Tložila xoper Franceta
Jakopin, posestnika ravuotam, sodaj
neznanega birališča, tožbo zaradi dt-
narnega nadoraestka za lanski živpž
v zneaku 400 K.

Narok se je določil na
I 26. a p r i l a 1918,
[ dopoldne ob 10. uri, v izbi St. 21.
I Ker je bivališče tožonca neznano,
se postavlja r.a. skrbnico njegova žena
Frančiška Jakopin, ki ga bo zastopaki
na iijegovo nevarnost in stroške, doklc^r

; se on ali ne oglasi ali ne imcuujo
! pooblaSČenca.

C. kr. okrajno sodifeŽe v Litiji,
odd. II., dne 13. aprila 1918.

" " 3-3 Ausweis
jener beim l. l. Eteuri»^'i?,' u, Großlaschch knde 191? veiklirbnien llberzalillingen, welche im

Monate April 1iN8 a!s unrcalisiclbar uiitcr den Einnahmen verrechnet wurden.

^ l « ! .Z ! Pariei Betrag !
« ^ - - ! L , j ! l
««. l i 3 ! » Vrt der Steuer ! Nnmeltung
H «- ', « l !
^ ^ ! 3 ^ l ^ : ! ! ^ Wohnort k ' d !

1 ^ 59 ! «- » Vnverbsteuer ! Andreas Vliceo Podplaninc, IN - >

i l " ! ! i ! >

2 1b9 ! ̂ 3 Erwrrbstcu.r ' Alois Xnidarsic l lmj ?ir. 5) ! 7 S8

.^1. t. Vczirkshauptmamlschaft Gottschce als Steuerbehörde,

um 10. April 1918,

= Oelfarben ==
liefert iedes Quantum in erstklassiger Qualität

RUDOLF STIEFLER, Aschach a. d. Donau.

Rpapina Töplitz heilt
8i! lJ-6

(Kroatien)
Auskunft und Prospekt gratia.

GiitoVorpfleguup gesichert.

Gicht
Rheuma
Ischias.

Spezialität! 111210-2 Spezialität!

Tee - Rum - Ersatz „RUMODOR"
Zitronen-Ersatz „HELZITERIN"

direkt beim Kwuger
SIOMUND ALTBACH, Wien, VI., Kasernengasae 22, Abt. 103

Telephon 4135.
Preisliste auf Verlangen. Telegramm-Adresse: Slgaltbaoh-Wien.

Erster Hansbesitzerverein in Laibach.
Einladung

zur

Generalversammlung
welch*

Sonntag den 28. April 1. J. am halb 10 Uhr vormittags
in der Veranda des Hotels „Union" stattfinden wird.

Tagesordnung:
1.) Genehmigung det» Rechenschaftsberichten über das verflonsouo Jahr.
2.) J)ic Schlußrechnung pro 1917 und der Voranschlag für das laufende Jahr.
ü.) I)i« Wahl der Ausschußmitglieder.
4.) Die Wahl TOU drei Rcchmiugsrefisoren.
ö.) Dit Bestimmung des Jahresbeitrages der Mitglieder für du* .);<hr l'.)18.
6.) Evontuollo Autrilge der Mitglieder.

Sollte din ubeu festgeBetzlo Gcniralrer^aninilung beBchhiBtuifäliig Bein,
?o wird dieselbe eine halbe Stunde später fltattüuden, in welcher di« Anwe-
senden ohue Rücksicht auf ihre Anzahl BfflelilüKKe fassen werden.

Die llau^betitcer werden um recht Tolistäbligeti Erfleheinen höHichst
gebeteu.

1180 Die Vereinsleitung.

Bessere Frau |
sucht taüigm tagsüber

für einfache Hab- und Flickarbeit.
Briefe erbeten unter „Besoheiden"

an die Adrain. dieser Zeitung. 1178 2 - 1

012 kommerzielle Handelsagentur o. Vertriebs
&e8. m. b. H. „ K o h a v "

Wien. VI., Marlahllserstrafle 79
ersucht um Offerte von Waren

aller Art "f«>
zwecks Ein- und Verkauf.

Vertretungen und Alleinvertrieb werden zu
günstigen Bedingungen übernommen.

nettes Stubenmädchen
welches a,nr:h kochen k;mu, und

1 1 7 3 verläßüches :i 2

Kinderfräulein
gut deutsch sprechend

W" werden aufgenommen. ~W>
VorzuHtellon: Bleiwelsstraße 26, I. 8t.

l a HASELNUSSÖL
P&* zum Kochen und Backen <^p)

in Eisenfassern »«»•••
ausfuhrfrei nach Österreich liefern waggonweise:

M. GOLDBERGER & C9.
Budapest, V.v Zrinyi-utca 9.

= = Telegrammadresse: ,,Konaer»va, Budapest". = = =

!Vföl>lier*te8

Monatzimmer
»fpariert, näohnt der Beli;i«rk*flrra*

ist sofort zu vermieten.
Näheres .in der Administration Ü«A*I

Zeitung. 11*7 8 - 1

Heiztoitßtts-Erzßnpü
ZcitsewilB«, riMitahle Fabrikktions-

Llzenzen werdnn an tslehti^c Kaufleute
mit 16 bis 20 Mil fkMri» hospital f«'»
Lalbaoh vor̂ ftlKüi. 1164

Großer Umsatx, g-uter Oewlnn.
Zu.-sctiriftou u;i(or ,,Muflartlke^ 149"

bes. die Annoncen Kxp«1 lition J . Bafael .
Wlea, I., Graben 28.

Sciüßs Mosiäifier
mit elcktrisclirr IJoleuchUng, 11W

ist Erjavecstraße Villa Nr. 14
sofort zu vermieten.

Beamten-Sparverein
In Graz, r. G, m. b. H.

HerrengaBse Nr. 7.
KasBHstundcn von Ü IMH \2 Uhr vormittag»

imd von 5 hie 7»N Uhr abend«.

Personalkredit
•in Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten und Gleichgestellt«,

insbesondere langfristige
Ilan^iftrnii^Hvorschtisse
Hypotliek.'inlarlfhen. zweite Sätse
WfxtpapiwWlHinuiig 672 64
Cou|>oii<*inlftHiii)£en
HandvorKchtt8.se bis 360 K

unter den gflnstijfston Bedingungen.
NSlieres die Prospekte.

Keine VorppeBen.

Spareinlagen
voi. Jedermann mit Tagesveri.t£t-

IUD;, rentensteuerfrei, /«

Spareinlagenstand 11,000.000 *•
Anicahl der Mitglieder 7»©°'

»uHküuhe erteilt kostenl«" ' / " J ^
Moi.t^ und FrpJtRR *w i B t"i l Oi„««-. •'.
•iA Uhr i.achmitt:>K« J o » » f ~^VZi
Laibaoh, K r a k U ^ i ^

3 r u < und V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y , H Fed. V a m l x r g .


